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Sammlung und Beginn:
“Alle sollen eins sein”
(Joh 17,21)
Leitender:

Liebe Männer, herzlichen Dank für Ihren Entschluss, den diesjährigen Schweige-/Bußgang mitzumachen, gemeinsam zu beten, zu singen, zu schweigen und einen rund [bitte Anzahl angeben] Kilometer langen Weg miteinander zu gehen. Zum Abschluss unseres Schweige-/Bußganges werden wir einen Gottesdienst feiern.

Beginnen wir unseren Abend mit dem Zeichen des Kreuzes:

Im Namen des Vaters, und des Sohnes und des Heiligen Geistes.

AMEN.

LIED:
 GGB 456,1-3 „Herr, du bist mein Leben“

 oder


 GGB 422,1-3 „Ich steh vor dir mit leeren Händen, Herr“
Sprecher 1:

Während des Schweige-/Bußganges 2017 blicken wir auf uns und fragen nach unserem Glauben. Zudem nehmen wir wegen des Gedenkens an die Reformation vor 500 Jahren unsere evangelischen Mitchristen mit in unser Gebet hinein.

Auch wegen des gemeinsamen Wunsches nach der Einheit unter allen Christen lautet das Thema unseres heutigen Schweige-/Bußganges: „Alle sollen eins sein“. Das ist ein Satz aus dem Johannes-Evangelium, Kapitel 17. Weil uns das Thema des Eins-seins begleitet, werden wir heute Abend einige Abschnitte aus dem 17. Kapitel dieses Evangeliums hören.
Sprecher 2:









         Joh 17,20-23
Hören wir jetzt einen Abschnitt aus dem Johannes-Evangelium:

Aber ich bitte nicht nur für die Jünger,
sondern auch für alle, die durch ihr Wort an mich glauben.
Alle sollen eins sein:
Wie du, Vater, in mir bist und ich in dir bin,
sollen auch sie in uns sein,
damit die Welt glaubt, dass du mich gesandt hast.
Und ich habe ihnen die Herrlichkeit gegeben, die du mir gegeben hast;
denn sie sollen eins sein, wie wir eins sind,
ich in ihnen und du in mir.    . . .
So sollen sie vollendet sein in der Einheit,
damit die Welt erkennt, dass du mich gesandt hast und die Meinen ebenso geliebt hast wie mich.
STILLE

Es kann angemessen sein, die Johannes-Lesung ein zweites Mal vorzulesen.

Sprecher 2:

Wir hören den Lesungstext ein zweites Mal:

Aber ich bitte nicht nur für die Jünger,
. . . die Meinen ebenso geliebt hast wie mich.

STILLE

Leitender:

In diesem kurzen Johannes-Text ist inhaltlich und sprachlich vieles miteinander verbunden. Der Text selbst möchte in seiner Form den Gedanken der Einheit deutlich machen.
Auf drei Kerngedanken schauen wir jetzt:
Sprecher 2:

Die Einheit der Glaubenden soll so sein wie die Einheit des Vaters mit dem Sohn und des Sohnes mit dem Vater. 
Sprecher 1:

Die Einheit von Vater und Sohn entsteht, weil der Sohn vom Vater einen Auftrag, Sendung genannt, übernimmt und weil beide die Menschen lieben.

Für Männer, die Vater sind, ist dieser Einheitsgedanke von Vater und Sohn ein schwieriger Gedanke; denn wir stehen zu unseren Söhnen in Freundschaft, Fürsorge, Liebe, aber auch in Differenz und manchmal in Konkurrenz.

Der Impuls des Johannes-Evangeliums lautet: Väter, Ihr könnt Eure Beziehungen zu Euren Söhnen (und Töchtern) und zu anderen Menschen stärker machen.

ZEIT FÜRS AUFMERKEN GEBEN
Sprecher 2:

Denken wir über den Impuls nach, dass in unseren Beziehungen mehr Mit- und Füreinander möglich ist.
Wir nehmen uns dafür drei Minuten Zeit.
STILLE
…


ALS ZWISCHENRUF:
GGB 373 „Du bist Licht und Du bist Leben, Christus, unsere Zuversicht“





[Der Zwischenruf kann auch gebetet werden.]
Sprecher 2:

Die Einheit der Glaubenden ergibt sich durch die Herrlichkeit: Der Vater gab sie an den Jesus, und dieser gab sie an die Glaubenden weiter. Und durch die übermittelte Herrlichkeit sind alle Glaubenden untereinander verbunden.
Sprecher 1:

Das Wort „Herrlichkeit“ sagt uns, dass alle Dimensionen des Lebens - Entstehen, Wachsen, Werden, Lieben, Sterben und Neu-Werden - aus der Kraft der Schöpfung hervorgehen und damit durch die Kraft des Schöpfers, unseres Gottes, entstanden sind.

Der Impuls des Johannes-Evangeliums lautet: Männer, besinnt euch auf diese Kraft, aus der Jesus gelebt, gehandelt und gesprochen hat und die er uns übergeben hat.
ZEIT FÜRS AUFMERKEN GEBEN
Sprecher 2:

Denken wir in dreiminütiger Stille über den Impuls nach, dass uns Anteil an Gottes Herrlichkeit, das heißt an seiner Kraft gegeben ist.

STILLE
ALS ZWISCHENRUF:
GGB 373 „Du bist Licht und Du bist Leben, Christus, unsere Zuversicht“





[Der Zwischenruf kann auch gebetet werden.]

Sprecher 2:

Die Einheit der Glaubenden hat auch eine Funktion: Sie soll Nicht-Glaubende – von Johannes als „Welt“ bezeichnet – überzeugen, dass Jesus ein Mann Gottes, der Sohn Gottes ist.
Sprecher 1:

Diese Überzeugung von Jesus als Gottes Sohn können wir nur vermitteln, wenn wir selbst eins mit Jesus sind. Also sehr stark von ihm beeindruckt sind.
Der Impuls des Johannes-Evangeliums lautet: Männer, so schwer es manchmal fallen mag, unser Glaube muss sich an Jesus festmachen.
ZEIT FÜRS AUFMERKEN GEBEN
Sprecher 2:

Denken wir in Stille über den Impuls nach: Unser Glaube orientiert sich an Jesus.

STILLE
LIED:
GGB 266, 1-3.5-7 „Bekehre uns, vergib die Sünde“
Leitender:

Bedenken wir auf unserer ersten Wegstrecke die drei Einheits-Impulse:
Die von Gott ermöglichte Einheit wird größer
durch stärkere Beziehungen unter Menschen,
durch ständigen Bezug auf Gottes Kraft und
durch stabile Bindung an Jesus.
Diese Aspekte werden uns heute Abend mehrfach begegnen.

Starten wir nun und gehen wir unseren Weg in Schweigen.
Sprecher 2:

Eine kleine Bitte an Sie: Bitte nehmen Sie für sich ein Gotteslob mit. Und bringen Sie dieses auch wieder in unsere Kirche zurück.

[Auf diesen Hinweis können Sie verzichten, wenn Sie für alle Männer einen Liederzettel mit den benötigten Liedern erstellt haben und austeilen]









